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FISCHBACH

Gullideckel ausgehoben
und entwendet
In der Nacht zum vorigen Don-
nerstag kam es erneut zu ei-
nem Diebstahl von mehreren
Gullideckeln und Schachtab-
deckungen in der St. Barbara-
straße in Fischbach, meldet die
Polizei. Die Beamten stellten
vor Ort fest, dass unbekannte
Täter drei Schachtabdeckun-
gen (etwa 40 mal 40 cm) ent-
fernt und die 15-20 kg schwe-
ren Deckel auf bislang unbe-
kannte Art und Weise abtrans-
portiert haben. Bereits am ver-
gangenen Freitag kam es zu ei-
nem ähnlichen Vorfall in der
St. Barbarastraße. red

� Hinweise zu dem Diebstahl
nimmt die Polizeiinspektion
Sulzbach entgegen, Tel.
(0 68 97) 93 30.

SULZBACH

Baumpflegearbeiten
Am Bruchwald
Mitarbeiter des städtischen
Baubetriebshofes erledigen ab
Montag, 11. August, für voraus-
sichtlich zwei bis drei Tage in
der Straße Am Bruchwald
Baumpflegarbeiten. Die Anlie-
ger werden gebeten, die für
diese Zeit aufgestellten Halte-
verbotsschilder zu beachten.
Das meldet die Stadtpresse-
stelle. red

SULZBACH

Kinderferienprogramm 
startet am Montag
Am Montag starten die Kin-
deraktionstage des Sulzbacher
Ferienplans. Die Kinderakti-
onstage selbst beginnen am
Montag, 11. August, mit dem
,,Tag des Backens“. Vom Mehl
zum Brot und zum Kuchen
heißt es dann in der Backstube
von Hermann Göttel, Marian-
nentalerstraße 5 (Schnap-
pach). Mitmachen ist angesagt,
nicht bloß zuschauen und na-
schen. Bis zum Ende der Gro-
ßen Ferien gibt es an 14 Tagen
elf verschiedene Aktionen. Sie
umfassen eine breite Palette
aus den Bereichen Sport und
Spiel, Kreativität und Gesund-
heit, Entdecken und Abenteu-
er. Die meisten sind für Kinder
von sechs bis elf Jahren. Auch
für noch Jüngere ist was dabei.
Alle Angebote sind für die
Kleinen kostenlos. red

DUDWEILER

Sommerferien bei der
VHS im Bürgerhaus
Das Büro der VHS Dudweiler
ist in der Zeit vom 11. August
bis einschließlich 29. August
wegen Urlaub geschlossen. Die
Bürozeiten sind weiterhin
dienstags und freitags von 8
Uhr bis 13 Uhr. Der erste Tag
nach den Ferien ist somit der 2.
September. Das Wintersemes-
ter 2014 beginnt am 15. Sep-
tember. Das Programm liegt,
ab Mitte August, bei den Ban-
ken, verschiedenen Apothe-
ken, Ärzten und Geschäften in
Dudweiler aus, ab dann kann
man sich bei der VHS Saarbrü-
cken anmelden. 

� Anmeldung und Infos bei
der VHS Saarbrücken, Tel.
(06 81) 506 43 80, Tel. (06 81)
506 43 81 oder im Internet.

www.
www.vhs-saarbruecken.de
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Michèle Hartmann

Grünschnitt, Kabel, Batterien 
Wertstoff-Insel in Dudweiler wird rege von der Bevölkerung angenommen

Dudweiler. Ein ums andere Mal
kommt ein heftiger Schutt von
oben – sehr wechselhaft ist der-
zeit das Sommerwetter. Also
ziehen wir uns mit Jürgen
Quint in den blauen Bürocon-
tainer zurück. Lothar Gräf und
Hubert Prinz arbeiten draußen
unverdrossen weiter. Weil
ständig Kundschaft kommt,
trotz der vielen Regenschauer. 

Wir sind zu Besuch auf der
Dudweiler Wertstoff-Insel. Seit
rund einem halben Jahr gibt es
sie in der Schlachthofstraße,
nicht weit vom Bahnhof ent-
fernt. Jürgen Quint – als Mitar-
beiter des städtischen Entsor-
gers ZKE unter anderem auch
für diesen Stützpunkt zustän-
dig – hat uns eingeladen, ein-
mal vorbeizuschauen. Der La-
den brummt, täglich kommen
100 bis 150 Leute, um etwas los-

zuwerden, wie etwa den Grün-
schnitt aus dem heimischen
Garten. Nicht jeder hat die
Möglichkeit, ihn zu Hause zu
kompostieren, also packt man
ihn ein und fährt zur Insel. Und
wenn wir schon mal beim
Grünschnitt sind: Um Himmels
willen nie mit dem Knöterich
anrücken, denn wenn der sich
einmal festgesetzt hat, kriegt
man ihn nicht mehr los. Die

Seit rund einem halben Jahr gibt
es sie schon, die Wertstoff-Insel
in der Schlachthofstraße. Bis zu
150 Bürgerinnen und Bürger
fahren täglich die Annahmestel-
le an. Derzeit werden vermehrt
Gartenabfälle angenommen. 

Männer vom ZKE kontrollie-
ren regelmäßig die Container,
damit vom Knöterich nichts hi-
nein gerät, erklärt Jürgen
Quint. Das Grünzeug wird zur
Kompostierungsanlage in
Gersweiler verfrachtet und
kommt als Komposterde mit
Gütesiegel wieder zurück. 50
Liter lose – man muss also
schaufeln – kosten 1 Euro, 25
Liter im Beutel abgepackt
kriegt man für 2,50 Euro. 

Auf der Wertstoff-Insel, so
Lothar Gräf, herrsche allge-
mein ein freundliches Mitei-
nander, selten sei mal jemand
pampig, weil er am hiesigen
Standort nicht alles an Unrat
andienen kann. Holzabfälle et-
wa oder Bauschutt – solche Sa-
chen nimmt jedoch das Wert-
stoff-Zentrum am Holzbrun-
nen (St. Johann) entgegen. Und
das ist schließlich auch nicht
weit entfernt. In Dudweiler ist
dafür auf rund 800 Quadratme-
tern nicht genug Platz, deshalb
heißt die Örtlichkeit auch Insel
und nicht Zentrum. 

Durchaus hilfsbereit seien er
und seine Kollegen gegenüber
den Bürgern, sagt Hubert Prinz
auf SZ-Nachfrage. Weil nicht
jeder Mensch starke Arme hat,

packen die Männer vom ZKE
auch mal mit an. Lothar Gräf
schätzt, dass bis zu 85 Prozent
der Kunden männlich sind.
Auch ihnen kann eine helfende
Hand nicht schaden, wenn sie
schwere Sachen abladen müs-
sen. Viele Leute seien begeis-
tert, dass man hier in so saube-
rer Umgebung seinen alten
Kram loswerden kann, erzählt
Hubert Prinz. Und in der Tat:
Hier liegt nichts rum, und es
riecht auch nichts. 

Kleines Fazit nach einem hal-
ben Jahr Wertstoff-Insel: Die
Investition hat sich gelohnt, die
Bürgerinnen und Bürger neh-
men die Sammelstelle rege an. 

Kostenlos kann man an der
Örtlichkeit im Stadtbezirk fol-
gende Dinge loswerden: Grün-
schnitt, Elektrogeräte, Kabel-
abfälle, Metalle, Energiespar-
lampen, Leuchtstoffröhren,
Altpapier, Altkleider, Kunst-
stoffe, Auto- und andere Batte-
rien sowie Kühl- und Gefrier-
geräte. 

� Öffnungszeiten ( bis 31. Ok-
tober): montags, dienstags,
donnerstags und freitags von 16
bis 20 Uhr; samstags von 10 bis
15 Uhr, mittwochs geschlossen.

Lothar Gräf und Hubert Prinz nehmen hier gerade einen Kühlschrank entgegen. FOTOS: THOMAS SEEBER

ZKE-Mitarbeiter Jürgen Quint
im Bürocontainer. 

Miteinander für gemeinsame Ziele kämpfen
Die Bürgervertretung Kolonieschacht hat mit dem Kinderfest auf dem Waldspielplatz ihre letzte Veranstaltung organisiert

Bildstock. Das Wetter zeigte sich
von seiner besten Seite, als am
vergangenen Samstag die Bewoh-
nervertretung Kolonieschacht
(BV) gemeinsam mit großen und
kleinen Kolonieern und Gästen
mit dem Kinderfest auf dem
Waldspielplatz ihre letzte Veran-
staltung durchführte.

Bei ihrem Rückblick ließ die
Sprecherin Elisabeth Junk noch
einmal die langjährige Arbeit Re-
vue passieren. Wichtige Basis der
Bürgervertretung war der Zu-
sammenhalt in der Siedlung und
die Unterstützung für die BV aus
der Bewohnerschaft. Man war ge-
meinsam aktiv und hat viel er-
reicht: Wohnungen und Wohn-
umfeld wurden saniert, die
Plumpsklos sind weg, die Zu-

gangsstraße wurde ausgebaut,
mehrere Spielplätze wurden ge-
meinsam von Stadt und Bewoh-
nern angelegt usw. Zusammen
mit Kooperationspartnern wur-
den etwa Computerkurse und
Bürgerbefragungen organisiert,
ein Computer fürs Viertel ange-
schafft und in den letzten Jahren
auch das Kinderfest veranstaltet.
Die BV war in vielen Gremien auf
Stadtebene vertreten und wurde
respektiert. Kurzum – es hat sich
viel verändert und die BV hat eine
wichtige Rolle dabei gespielt. Da-
bei hat es bei aller Arbeit immer
auch Spaß gemacht: man hat ge-

lernt den Mund aufzumachen, zu
seinen Themen zu stehen und da-
zu, wo man herkommt.

Volker Dorscheid, der stellver-
tretretende Sprecher der BV, wies
in seinem Beitrag darauf hin, dass
zahlreiche Gäste aus aller Welt in
der Siedlung begrüßt werden
konnten – darunter engagierte
Akteure aus Bolivien und den
USA. Auch saarländische Minis-
terpäsidenten und der Trierer Bi-
schof machten sich ein Bild vom
Leben in der Siedlung. Dorscheid
bedankte sich bei den über zwan-
zig Ehemaligen, die im Laufe der
Jahre ein Stück Arbeit mit getra-

gen und gestaltet haben. Sein
Dank galt auch der Unterstüt-
zung durch die Bewohner, durch
die Caritas GWA und die Stadt.
Mit gemeinsamen Aktionen hat
man zu einem guten Miteinander
gefunden. Zwar wären noch
längst nicht alle Probleme gelöst,
aber sie sind bekannt und er ist
guten Mutes, dass künftig auch
wieder Geld für den Kolonie-
schacht zur Verfügung steht.

Inzwischen hat sich das Leben
in der Siedlung normalisiert. Die
Bewohner regeln ihre Angelegen-
heiten selbst, oder suchen sich
gezielt Hilfe. Mit dem neuen

Wohngebiet auf dem alten Gru-
bengelände wurde baulich ein
Anschluss zur Stadt geschaffen.
Die Arbeit der BV ist getan, sie
hat sich im besten Sinn überflüs-
sig gemacht und kann mit gutem
Gewissen ihre Arbeit beenden.

Bürgermeister Rolf Schultheis
und Ulrich Harth von der Ge-
schäftsleitung des Caritasverban-
des bedankten sich bei der Be-
wohnervertretung für ihr lang-
jähriges Engagement, das zu ei-
ner deutlich sichtbaren Verbes-
serung der Lebensqualität im
Wohnviertel beigetragen hat. Es
war beispielhaft, wie sich hier am
Kolonieschacht in schwierigen
Zeiten und gegen große Wider-
stände Männer und Frauen ge-
funden haben, die ihr Schicksal
selbst in die Hand genommen ha-
ben und solidarisch gemeinsam
mit anderen über viele Jahre für
ein besseres Leben gekämpft und
gearbeitet haben. Schultheis und
Harth sagten auch künftig ihre
Unterstützung für die Menschen
im Quartier zu. red

Mit einem Kinderfest verabschie-
dete sich die Bürgervertretung
Kolonieschacht. In den letzten
Jahren wurde vieles erreicht, jetzt
hat sich die Gemeinschaft aus en-
gagierten Bürgern im besten Sinn
überflüssig gemacht. 

Volker Dorscheid, Lydia Fried, Michel Federkeil, Daniela Wenz, Werner Hubertus, Elisabeth Junk, Mike Diet-
rich, Rolf Schultheis, Dieter Berger (von links) bei der letzten Aktion der BV Kolonieschacht. FOTO: GWA

Unsere Woche

Thomas Feilen

Vorsicht ist geboten in der
Sulzbacher Innenstadt.
Und das nicht seit dieser

Woche. Schon geraume Zeit
nämlich ist die Ampelschaltung
in der Salzstadt verändert, zum
Beispiel auch an der Kreuzung
Sulzbachtalstraße/Auf der
Schmelz. Autofahrer, die von der
evangelischen Kirche oder dem
Salzbrunnenensemble kommend
in Richtung Hauptverkehrsstra-
ße abbiegen wollen (und umge-
kehrt), mussten sich gehörig
umstellen – und einigen von ih-
nen ist es bis heute nicht gelun-
gen, wie in dieser Woche wieder
mehrfach zu sehen und zu hören
war.

Der Grund: Parallel zur Er-
laubnis zum Abbiegen haben die
Fußgänger die Berechtigung –
per grünem Männchen –, die
Straße zu überqueren. Das führ-
te wiederholt dazu, dass Auto-
fahrer heftig hupend und gesti-
kulierend einfach das „Recht des
Stärkeren“ walten lassen und
weiterfahren. Schwere Unfälle
wurden von der Polizei bisher
zum Glück nicht gemeldet. Da-
mit das auch so bleibt, sollten
wir alle sehr achtsam sein und
vor allem auf Kinder aufpassen,
die oft schneller sind, als manch
ein Autofahrer reagieren kann.
Und da nutzt es denn auch
nichts, wenn die Kleinen im
Recht sind. 

Vorsicht beim
Abbiegen

Sulzbach/Saarbrücken. Die Deut-
sche Bundesbahn meldet: Bis
Freitag, 29. August, werden Gleis-
erneuerungen am Rangierbahn-
hof Saarbrücken und Bahnhof
Saarbrücken-Malstatt ausge-
führt. Hierbei kann es auch punk-
tuell zu Lärmbelästigungen im
Bereich Bahnhof Sulzbach kom-
men. 

Denn durch das Umschlagen
von Altstoffen aus den Baustellen
Saarbrücken werden hier Klein-
geräte und Baustellenfahrzeuge
zum Einsatz kommen. Die Bauar-
beiten finden werktags von 6 bis
22 Uhr statt. Die Deutsche Bahn
bittet nach eigenen Angaben um
Verständnis. red

Nächtliche Arbeiten:
Lärmbelästigungen 

nahe Bahnhof möglich
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